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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Landwirtschaft

Lebensmittel

Le Conseil national a concrétisé en début d’année une initiative parlementaire Ehrler
(pdc, AG), à laquelle la chambre du peuple avait décidé de donner suite en 2003, en
modifiant la loi sur l’agriculture par 143 voix sans opposition. Les aliments d’origine
suisse seront désormais favorisés, puisque leur étiquette pourra préciser qu’ils
satisfont à des exigences plus élevées que les produits importés. Le Conseil des Etats
devra toutefois encore se prononcer. 1

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 14.03.2005
ELIE BURGOS

Le Conseil des Etats a suivi la décision du Conseil national (prise l’année précédente),
en concrétisant une initiative parlementaire Ehrler (pdc, AG) au travers d’une
modification de la loi sur l’agriculture. L’initiative parlementaire demandait que les
denrées alimentaires locales qui, en raison des prescriptions légales, satisfont à des
exigences plus élevées que les produits d’importation comparables (notamment au
niveau de la protection de l’environnement et des animaux, ou de la sécurité
alimentaire), puissent le spécifier sur leur étiquette. En vote final, les deux chambres
ont accepté sans difficulté la modification de la loi en question. 2

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 13.07.2006
ELIE BURGOS

Die grosse Kammer hatte im März über eine parlamentarische Initiative der SVP-
Fraktion zu entscheiden. Diese verlangt die Re-Kategorisierung von gewürztem Fleisch
aus dem Kapitel 16 des Zolltarifs in das Kapitel 2, welchem auch Frischfleisch
zugeordnet wird. Dank der herrschenden Einteilung könne gewürztes Fleisch viel billiger
importiert werden als Frischfleisch, es sei zudem nicht von der Kontingentierung
betroffen. Dies führe zu Marktverzerrungen auf dem Schweizer Schlachtvieh- und
Fleischmarkt: Schweizer Produzierende hätten unter den Billigimporten zu leiden, und
das Bestreben, den Schweizer Markt dank Kontingenten bedarfsgerecht zu gestalten,
werde unterlaufen. Die nationalrätliche WAK beantragte die Ablehnung der Initiative:
Kommissionssprecher Pelli (fdp, TI) rechtfertigte die unterschiedliche Zollbelastung
damit, dass die Qualität von gewürztem Fleisch nicht jener von Frischfleisch
entspreche. Er wies zudem darauf hin, dass die Einteilung nicht durch Schweizer Recht,
sondern durch die WTO erfolgt sei. Eine eigenhändige Abänderung durch die Schweiz
würde daher einen Rekurs auf internationaler Ebene nach sich ziehen. Schliesslich
sagte er, dass die SVP nur eine Seite der Interessen darstelle: Sie verträten allein die
inländischen Fleischproduzenten und würden dabei ausser Acht lassen, dass es auch
Schweizer Wirtschaftszweige gäbe, die von tiefen Zöllen bei gewürztem Fleisch
profitierten. Gerade die Hotelbranche, welche sonst die hohen Importhürden für
Fleisch bemängle, sei hier für einmal die Nutzniessende. Nichtsdestotrotz entschied
eine knappe Mehrheit der Ratsmitglieder, der Initiative Folge zu geben: Mit 97 zu 89
Stimmen verhalfen die BDP, grosse Teile der SVP und CVP sowie ein Drittel der FDP dem
Anliegen zum Erfolg. Die WAK des Ständerats schloss sich im August diesem Entscheid
an, womit der Erstratskommission definitiv der Auftrag zur Ausarbeitung eines
entsprechenden Erlassentwurfs erteilt wurde. 3

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 05.03.2013
JOHANNA KÜNZLER

Infrastruktur und Lebensraum
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Umweltschutz

Abfälle

Ihren Unmut betreffend die Verbrennung von Lebensmittelabfällen drückte Isabelle
Chevalley (glp, VD) in ihrer parlamentarischen Initiative aus. Gemäss einem Bericht zu
Nahrungsmittelverlusten im Detailhandel und in der Gastronomie würden in der
Schweiz jährlich 100'000 Tonnen Lebensmittelabfälle verbrannt, führte die Initiantin
aus. Angesichts bestehender Alternativen zur Nutzung dieser Abfälle sei dies in jeder
Hinsicht verantwortungs- und sinnlos. Aus diesem Grund forderte die Nationalrätin ein
Verbrennungsverbot für Nahrungsmittelabfälle. Alternativ sollen solche Abfallprodukte
in verschiedenen Bereichen verwertet werden, namentlich durch die Abgabe an
Mensch und Tier sowie durch die Herstellung von Biogas und Komposterde. Sowohl die
WBK-NR als auch die WBK-SR gaben dem Anliegen im Jahr 2015 – in der
nationalrätlichen Kommission grossmehrheitlich und in der ständerätlichen WBK ohne
Gegenstimme – Folge. 4

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 15.10.2015
MARLÈNE GERBER

In der Frühjahrssession 2017 schrieb der Nationalrat eine parlamentarische Initiative
mit der Forderung nach einem Verbrennungsverbot von Lebensmittelabfällen, der die
zuständigen Kommissionen im Jahr 2015 grossmehrheitlich oder gar einstimmig Folge
gegeben hatten, ohne rechtliche Vorlage ab. Er tat dies auf Anraten einer
Kommissionsmehrheit, welche nun der Ansicht war, dass sich in der Zwischenzeit
bereits viel getan habe: So seien Sensibilisierungsmassnahmen beschlossen und weitere
Massnahmen zur Verminderung von Lebensmittelabfällen bereits getroffen worden
oder würden aktuell geplant. Eine linke Komissionsminderheit stellte sich gegen
Abschreiben des Anliegens. Zum einen gingen ihr die getroffenen Massnahmen noch zu
wenig weit und zum anderen wollte sie zuerst einen vom BAFU angekündigten Bericht
zu Food Waste abwarten, bevor das definitive Schicksal der parlamentarischen Initiative
besiegelt werde. Im Nationalrat fand der Minderheitsantrag über die Fraktionen der SP,
GLP und Grünen hinaus auch mehrheitliche Zustimmung bei der BDP. Dazu kamen
vereinzelte Stimmen aus den drei bürgerlichen Stammfraktionen, was insgesamt aber
nicht über 82 Stimmen hinaus reichte. Auf der anderen Seite fanden sich 102
bürgerliche Vertreterinnen und Vertreter, die für Abschreibung des Anliegens
stimmten. 5

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 17.03.2017
MARLÈNE GERBER

1) BO CN, 2005, p. 316 ss.; LT, 15.3.05.
2) BO CE, 2006, p. 30 ss. et 300 ; BO CN, 2006, p. 511 ; FF, 2006, p. 3401 ss.
3)  AB NR, 2013, S. 57 f.; Medienmitteilung WAK-SR vom 27.8.13.
4) Medienmitteilung WBK-NR vom 30.6.15; Medienmitteilung WBK-SR vom 15.10.15
5) Bericht WBK-NR vom 17.11.16

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.98 - 01.01.18 2


